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Bauen in 3D – modulares Bauen in  
neuen Ansätzen und Massstäben   

3D construction – modular construction in new  

approaches and dimensions 

Construire en 3D – la construction modulaire, nouvelle 

approche et nouvelles dimensions 
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Bauen in 3D – modulares Bauen in  
neuen Ansätzen und Massstäben 

1. Einleitung 

Modulares Bauen – was verstehen wir darunter? Typische Stahlcontainer die als Büro, 

Klassenzimmer, Ausweichschulen etc. verwendet werden. Also meist als temporär ge-

nutzte Einheiten die für einen gewissen Zeitraum einen gewissen Zweck erfüllen müssen. 

Die Systembauweise in dieser Form wurde bereits vor einigen Jahren von innovativen 

Holzbauern übernommen. Ein Paradebeispiel dafür ist z.B. die Wohnanlage Ölzbündt in 

Dornbirn von Anton Kaufmann. Mit Prof. Hermann Kaufmann als Architekt entwickelten 

die beiden Herren gemeinsam einen Ansatz zur systematischen Bauweise mit Holz der 

heute noch einen Meilenstein für den Holzbau darstellt. Der Konstruktionsansatz sowie 

der Einsatz von Fertigbädern – die bereits auf den Deckenelementen montiert waren – 

waren sehr innovativ und einfach zugleich. Der Vorfertigungsgrad war bei dieser Bauweise 

bereits enorm. 

 

Abbildung 1: Projekt Ölzbündt Dornbirn, Ansicht außen     

Architekt Hubert Rieß realisierte ebenfalls ein Pionierprojekt mit dem Olympischen Dorf 

für die Olympiade 2006 in Turin. 

Des Weiteren waren ebenfalls die SU-SI sowie FRED von Oskar Leo und Johannes Kauf-

mann erfolgsversprechende Ansätze für das modulare Bauen. Diese Projekte waren rich-

tungsweisend jedoch war der Wiederholungsfaktor klein, da jedes Objekt ein Einzelstück 

war und eine serielle Fertigung nicht gegeben war. 

 

Abbildung 2: SU-SI, Foto Kaufmann Zimmerei und Tischlerei GmbH      

1.1. BMW-Hotel Ammerwald 

Mit dem BMW- Hotel in Ammerwald (Architekt OLK I RUF Dornbirn) realisierten wir das 

erste große Projekt mit insgesamt 96 Modulen. Dieses Projekt wurde von Anfang an sehr 

konsequent daraus ausgelegt dass sämtliche Zimmer als vorgefertigte Module im Werk 

gefertigt werden, per LKW auf die Baustelle geliefert und direkt montiert werden.  
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Abbildung 3: Projekt BMW Hotel Ammerwald, Ansicht außen und Zimmermodul 

2. Umsetzung/Produktion/Ausführung 

2.1. Voraussetzungen/Fertigung 

Grundvoraussetzung für eine wirtschaftliche Umsetzung eines Projektes in Modulbauwei-

se ist die für die Modulbauweise ausgelegte Planung. Viele verschiedene Grundrisse bzw. 

Typen erhöhen gezwungener Maßen den Planungsaufwand ebenso wie die Produktions-

zeit. Grundlegend wird für die Produktion der Module eine Fertigungstrasse eingerichtet. 

Vergleichbar mit der Automobilindustrie, bei der jedes Fahrzeug gewisse Stationen 

durchläuft, bis es auf den Hof gefahren wird. Bei uns fährt jedes Modul stationsweise 

durch die Fertigungshalle bis es letztendlich mittels Kran als fertiges Zimmer zwischenge-

lagert wird. Damit dieser Ablauf reibungslos funktioniert bedarf es sehr genauer Planung 

aber auch sehr hohen logistischen Voraussetzungen. Handwerker verschiedener Gewerke 

arbeiten Hand in Hand und jeder ist Teil des Motors. Greift ein Zahnrad nicht in das an-

dere so steht gezwungener Maßen der ganze Motor. Der Vorfertigungsgrad an sich zieht 

sich wie ein roter Faden zu jedem einzelnen Gewerk durch. 

 

  Abbildung 4: Projekt Seniorenwohnhaus Hallein, Fertigungsstraße in Kalwang 

2.2. Bauphysikalische Anforderungen 

Aufgrund der Konstruktion der einzelnen Zimmermodule erfüllen wir sehr hohe bauphysi-

kalische Werte. Jedes Zimmermodul ist vertikal und horizontal entkoppelt. Durch die 

„doppelten Decken“ erreichen wir beste Werte in Bezug auf Luft- und Trittschall. Ebenso 

können je nach Anforderung auch brandschutztechnische Anforderungen wie z.B. REI 60 

relativ einfach eingehalten werden. Wie bereits erwähnt, bedingt dies im Vorfeld einer 

dementsprechend ausgelegten Planung. 

 

Abbildung 5: Projekt Seniorenwohnhaus Hallein, Module Anforderungen 
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2.3. Statik 

Die Konstruktion der Module besteht aus BSP- Elementen. Im Normalfall werden sämtli-

che Lasten als Linienlasten über die Längswände abgetragen. In Sonderfällen ist auch 

eine Punktlagerung möglich, jedoch ist dies nicht die einfachste Art. Die Bemessung bzw. 

die Stärke der BSP- Elemente werden je nach Anforderung bemessen. Ca. 100mm für die 

Seitenwände können als Richtwerte angesetzt werden. Das Bodenelement etwas stärker, 

das Deckenelement hat im Prinzip keine Anforderung. 

 

Abbildung 6: Projekt Seniorenwohnhaus Hallein, statisches Detail, Merz Kley Partner ZT GmbH 

2.4. Bauzeiten 

Durch den Einsatz der Modulbauweise ergeben sich auch enorme zeitliche Vorteile in der 

Realisierung des Bauvorhabens. Verkürzungen von bis zu 6 Monaten sind realistisch.  

Dadurch dass sämtliche Module in der trockenen Werkshalle gefertigt werden, kann dies 

unabhängig der restlichen Arbeiten die zuerst am Bau realisiert werden müssen (z.B. 

Baumeisterarbeiten), stattfinden. Die Module werden dann just in Time angeliefert und 

montiert. In der Halle werden nach allen Vorbereitungen die Module gefertigt. Die Tages-

leistung beträgt ca. 4 Module! Noch beeindruckender ist sicher die Montageleistung. 10- 

14 Module können pro Tag montiert werden! 

 

Abbildung 7: Projekt Seniorenwohnhaus Hallein, Verladung, Montage und Transport 

2.5. Ökologie 

Durch den Einsatz des Baustoffes Holz tragen sie aktiv zum Klimaschutz bei. Ca. 10m3 BSP 

werden pro Modul verarbeitet. Das bedeutet 10t Kohlendioxid Speicherung pro Modul. 

Zusätzlich werden sämtliche Transporte auf ein Minimum reduziert. Pro Modul max. 1 

Transport – je nach Ausführung der Module können auch 2 Stk. Pro Transport angeliefert 

werden – zum einen dient es der Umwelt, zum anderen werden Lärmbelästigungen und 

Baustellenverkehr  für Anrainer, Nutzer, Hotelbetreiber etc. nur auf das Notwendigste 

reduziert. 
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Abbildung 8: Projekt Sozialzentrum Fieberbrunn, Transport und Montage 

2.6. Kosten 

Sehr interessant ist die Frage der Kosten. Wird die Planung von Anfang an konsequent 

auf die Modulbauweise ausgelegt, so können wir nachweislich belegen – wenn wir rein 

die Baukosten betrachten – dass die Modulbauweise geringfügig günstiger ist im Ver-

gleich zu einer herkömmlichen Massivbauweise mit Trockenbauwänden. 

Wenn wir jetzt aber die schnellere Bauzeit in Betracht ziehen (früherer Mietertrag, weni-

ger Zinszahlungen, etc.), dann ist das Ergebnis noch eindeutiger. 

Bei den Projekten Sozialzentrum Fieberbrunn sowie beim Antoniushaus Feldkirch aber 

auch beim Projekt SHH Hallein wurden Kostenvergleiche angestellt, das Ergebnis sprach 

in allen Fällen für die Modulbauweise. 

 

Abbildung 9: Projekt Antoniushaus Feldkirch, Kostengegenüberstellung, Johannes Kaufmann Architektur 
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3. Einsatzmöglichkeiten 

Verschiedenste Einsatzmöglichkeiten ergeben sich aus der Modulbauweise. Nicht nur 

strikte Zimmereinheiten können umgesetzt werden. Sehr interessant ist auch die Misch-

bauweise. Z.B. in Kombination mit Massivbaukernen wie z.B. in Fieberbrunn 

 

Abbildung 10: Projekt Sozialzentrum Fieberbrunn, Gebäudeübersicht 

Ebenfalls ergeben sich Ansätze in Kombination mit einer tragenden Skelettbauweise und 

vorgefertigten Technikboxen. 

 

Abbildung 11: Grundriss Technikbox 

Auch im mehrgeschossigen Wohnbau gibt es bereits Überlegungen die mit der Modul-

bauweise bestens umgesetzt werden können. 
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Weitere Möglichkeiten für den Einsatz der Modulbauweise 

 Seniorenwohnheime 

 Hotels 

 Studentenheime 

 KiTa´s 

 Schulen 

 Wohnen 

 Mitarbeiterwohnheime 

 

Abbildung 12: Überbauung Parkplatz, SPS Architekten; Grundriss Mitarbeiterhaus Schloss Velden Johannes 
Kaufmann Architektur 

4. Facts 

Realisierte Projekte Anzahl Architekt 

BMW Hotel Alpenhof Ammerwald 96 Boxen OLK | Rüf ZT GmbH 

Sozialzentrum Pillerseetal, Fieberbrunn 77 Boxen Sitka Kaserer Architekten 

Antoniushaus Feldkirch 60 Boxen Johannes Kaufmann Arch. 

Seniorenwohnhaus Hallein 136 Boxen SPS Architekten ZT GmbH 

 


